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lcopytjgtik IM. by J. F. Weinens 

Mischter Drucker!—Am 
Samschdag Owed hen rnir die erscht 
Stohrmietrag g’hat an’s Hannebergerz 
or die kommend Siesen, un ich muß 
age, es war en recht intereschtin An- 
ang. Weil jufcht alleweil schier m d’r 

ganze Welt d’r Deitvel los is mit 
Streits-, so sen mir bischuhr ah us 
Streits un Juniens zu schmähe tumme 
un d’r alt Dschoh hat gemeent, es wär 
ebaut Zeit, daß mir ah en Botm- 

äunien ufstarte däte. Segt er: »Ich 
·n es bac leedig, zweif, verzehe un im 

Sommer gar achtzehe Stund im Dag 
zu schaffe wie en verdollter Narr. Die 
Leit in d’r Goverrnent-Offis in Wasch- 
ington schaffe juscht acht Stand un 

kriege owedrei noch recht gut bezahlt. 
Alleweil streitt Alles for en Acht- 
stunde-Dag. Juscht bei uns Baute 
heeßt es nix as wie schaffe ün scha e- 
daß eeni die Schwart tracht. Wer ’s 
ftieh Dag, muß er frieh raus un scheint 
die Sunn lang, muß mer ah lang aus- 
halte un wann’s Nacht werd, noch mit 
d«r Latern in d’r Hand in Scheier un 
Stall rumdappe. Jch bin drum der- 

Let, daß mir net meh länger sellertveg 
r Narr mache, sundern ah en Junien 

nfsiarte un neigehe for en Achtstunde- 
Da Mir sen so gut wie eenig ebbet 
sun cht un schaffe härter as wie eenig 
ebbig sunscht in Sunnehid un Rege, in 

« Schme un Eis. Mir sen die Leit, was 
die åanz Welt süttere un wann mir an 
en treit gehe, dann is sell noch viel 
ärger for das ganz Land as wie d’r 
KohlemeindenStreih Was for die. 
Clerii in Waschington recht is, des iz 
doch schuhr ah recht for unz. Mir misse 

theo owedtei noch helfe, selle ihr großer 

awzeWeilwarAllss ll 

B sjsjs .r·, is- 
gis .-3.;.-kk«»sxtt «: » His- 

Ei m D t Stadt tei kann Wie wit; 
ell fier« — »Ganz leicht, « segt d t. 

»Wann mir en Junien hen 
un en hAchtstunde-Dag, dann werd ekve 

ah juscht acht Stunde geschafft Mer 
macht, daß met um acht Uhr Morgeds 
ei Brecksest hot un daß die Gaul ge- 
"ttert sen, un dann fahrt mer us d&#39;: 

Markt. Vun zwels bis een Uhr werd- 

nix geschafft un met macht, daß met’ 
um fins Uhr ah wieder derheem is· 
Manns die Stadtleit net sellermgs 
suht, dann mege se sich us ihr stluto 
mole hode tm zu unz« tatisgefaixre 
kumme sor ihr Sach seit-Her zu hole 

» 

Sell is- ekiaut all, as sc dhnn tenne, 
wann all sie Baute die Juni-ml 
dschoine un derer sticte. Un Uitoitrck 
misse ab die Breise recht aciirt wette 

Alle misse d’r sei-kr- Breig hawe for» 
Grund-stets kleidet Kraut. Nie-tschi 
Bohne, Zwiekola Oter un wag etc-ers 
as d’t Bauer zu vertahfe hot un plllek ; 
muß täich sei.&#39;« 

D’r Bensch hot sich in die Hoor ge ! kratzt un gesaht: »Ein Theel vnn dem 
tvas Du do gesaht hct st;1, sxht inichJ 
sorstteht· Jch bin’ö zustiede mit acht 
Stunde Etwet oder noch weniger, 

jtvanns sei muß, un uftohts ah mit 

imehnet Bezahling. Awet mit dem 

sMarttsahte versteh ich net, wie sell 
Itann gesixt werte. Du segst, ukn acht 
illhr werd dun heetn a efahtr. Nat-, 
IDU un ich hen ebaut sehe Meile 
sit-&#39;s Städtel Wann d&#39;t Weg en bissel 
i schlecht is, dann werd es schier Mittag, 
bis mit hietmnme an annere Baute 
toas juscht zwee oder drei Meile hen 
sen schun en bat Stand oot uns dort. 

sDo tätnte mit dann zu Schade. Ex- 
Iplehn ernol, wie noch Deiner Meening 
Isell gemacht wette kann. Supposen, 
sdie Siadtleit dschoine ah en Junien un 

verlange, daß se ihr Marktsach um acht 
Uhr Morgeds hatve welle. Was 

;dann?«—Des war en bissel en hatte 
Nuß sor d&#39;: Dschoh. Er hot en Weil 
gestoddiet un dann gemeent, verleicht 
wär es dann so zu mache, daß wann 
mer am Matitdag zwels Stund oder 
noch länger mit seiner Fuhr drauß 
wär, dun d’t Zeit an, wo mer sei Blatz 
detloßt, bis mer wieder derheem an- 

landt, met ewe dann am nächste Dag 
so viel Stunde weniger schafft. Seil 
kennt Alles gefixt wette, wann mit 
emol so weit wäre. Des Hahbtding 
hör nan, daß met en Mieting dun all 
Iie Baute abhalt sot sich zu organeiie. 

Jch weeß net recht, was ich vum 

Vschoh seim Vorschlag denke soll. Es 
cheint mit, et is en bissel en sit-lich 
ng un ich will nau emol abwarte, 

wissenser ausmache. 
D ’ tus a n I i ö r a. 
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Baue-, Hof und Tand 

Hartes Leder geschmeidig 

gemachen Das Leder wird mit roher 
Isiiure feinem Nebenprodutte der 

Stearinsabritation) eingeriebenz diese 
durchdringt es schneller als alle anderen 
sonst zu diesem Zwecke gebrauchten 

Fette. 
F Schwarz und braun po- 
ilirte Bilderrahmen auf- 
jzufrischen Man gieße einige Tropfen 
HPetroleuxn aus einen wollenesi Lappen, 
Treibe damit die Rahmen g-.;t ab und 
überreibe sie zuleht mit einem trockenen 
ZFlecken 

O f e n i i tt. Man bereitet einen 
Jguten Osenlitt aus Lehm, Salz und 

Holzasche, zu gleichen Theilen gemischt 
und mit Wasser durchlnetet. Für 
eiserne Oeer nimmt man drei Theile 
Lehm und einen Theil Borax. Der 
Kitt wird stets auf den kalten Ofen 
gestrichen. 

Wenn die Nägel bei 
den Zimmervögeln unver- 

hältnismäßig lang geworden sind, muß 
man sie beschneiden; jedoch mu man 

sich vorsehen, daß man nicht ·d e flei- 
schigen Theile verwundet. Man höit 
die Zehen gegen dag Licht und schneidet 
mittelst einer Scheere. 

S p i n a t. Dem Spinat bewahrt 
man die grüne Farbe durch Salz und 
etwas Natron, welches man dem Was- 
ser zusetzt, bevor man den ausgesuchten 
gewaschenen Spinat hineingibt. Jst er 

»abgebriiht, wird er gut ausgedrückt, 
»durch ein seines Sieb gestrichen, mit 
Jetwaö geriebener Semmel, Liebigiz 
Fleisch-Extralt, sowie ein wenig Sahne 

»und Salz versehen, über dem Feuer 
schnell noch einmal heiß gerührt und 

» sofort angerichtet. 
Austernsauce. Manöfsnet 

24 Austern, schneidet die Bärte ab und 
setzt sie mit dem Austernwasser in h 
Pint Porttvein aus das Feuer und läßt 
sie steif werden« doch drirsen sie nicht 
kochen, sonst werden sie hart. Dann 
rührt man zu zwei Quart weißer 
Same (helle Buttermehlschwiw die 
Austernbrühe, gibt noch ein Stückchen 
frische Butter, etwas Citronensast 
hinzu, legtrt sie mit drei Eigelb, pa sitt 
sie und legt zulett die Austern hin n. 

Ob schwarzes Tuch echt 
in der Farbe ist« erjiehtman 
auf folgende Weise: Man lost etwas 
Sauerlleesatz in destillirtern Wasser 
an , befeuchtet mit dieser Lösung einen 

ropfen und drückt diesen auf das 
ach. Jst der Stoff echt esärbt, so 

hinterliißt das Sauertl alz nach 
SMSEI ZGU Uns-IF Mkpxkchkss PMK 
fardenen Fieaz ne va- Iuas aoer nur 
mit Blauholz, Eisen- und Kupfer- 
vitriol gefärbt, so erzeugt das Sankt-· 
tleesalz eine duntelorangegelbe, fahle« 
Farbe. 

Lammsleisch ebacken 
aus österreichische Art. 
Das Brust- oder Rückenstück wird in 
gleichmäßig, nicht zu große Stücke er- 

schnitten, abgehäutet, mit der Messer- 
släche getlopf«, mit Salz bestreut h 
Stunde hingestellt Dann wendet man 

sie in Mehl, taucht sie in Wasser, pa- 
nirt sie mit geriet-mer Semrnel und 
bädt sie in heißem, vollem Schmalz, 
welches man mit etwas Butter ver- 

mischt hat, schön gen-. Gewöhnlich 
gibt man grüne Erbsen oder andere 
seine Gemüse," sowie auch Salat dazu. 

Brandwunden bei Haus- 
t h i e r e n. Bei oberflächlicher Ber- 
brennnng und da, wo die Haut noch 
ganz geblieben, nehme man erwärmten 
Weingeist oder auch Branntwein, und 
schlage ihn mit Leinwand über die 
Brandwunden. Jst die haut zerstört, 
so mache man aus ge chabter Waschsei e 
mit wenig Wasser nen Brei, str 
ihn aus Leinwand und bedecke damt 
sorgfältig den Brandschaden Wo be- 
reits Eiterung mit itdlem Geruch ein- 

getreten, da beftret man den Brand- 

Ighaden mit Glye n, dem man einige 
ropfen Creosot oder Karbolsaure zu- 

geseit hat, und bedecke denselben mit 
einer Lage Watte oder Baumwolle. 

Das Trintwasser fiir 
K a n a r te n soll zwar frisch, darf 
aber nicht völlig talt sein, am 
und raschesten kommt man aus s 
Wichtige, wenn man unter frisches 
Brunnenwasser einige Tropfen heißes 
Wasser gießt; man tann aus diese 
Weise nach Belieben "eden Wärmegrad 
geben, ohne zu abge andenem Wasser 
greifen zu müssen. Zum weiteren 
Wohlbefinden trägt es bei, ja ist ge- 
radezu eine Wohlthat, wenn man den 
Vögeln, wenn auch nicht täglich, so doch 
wöchentlich mehrmals Badegelegenheit 
bietet. Ein flaches Gefäß, das be uem 

durch die Käfigthiir geht, genügt azu 
schon. Sind die Vögel einmal daran 
gewöhnt, so warten sie schon mit Span- 
nung auf den Augenblick, wo das Was- 
ser hingestellt wird, und es ist dann 
eine Freude, zu sehen, mit welcher Lust 
dem Badegeschäft obgelegen wird; es 
eniigt dann auch vollständig, wenn das 
adewasser eine halbe Stunde im Kä- 

giåz bleibt; dasselbe mehrere Stunden 
rin zu lassen, ist ganz unstatthaft. 

Eine Berunreinigung durch die Entlees 
runw des Vogels ist unvermeidl« ; 
der Vogel wird es aber trohdem s r 

tne als Trtnlwasser beniinen Daß get-sei nicht gesundheittfsrderlich sein« 
M, Wes wohl keiner weiteren Cr- 

Ius diesem Grunde wolle- 

swsssisssseennsssizs It k -« 

esvåietg seit in de- 
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Eine lohnende Schweines 
zuchtititaurn «l·o ; 
den Schweinen erqung XT 
legenheit zur freien Bewegung gebot-s 
wird. Durch die Bctxegung itn Freien- 
wird die Körperentwickelung ungerne-in 
begünstigt, die Ausbildung der Mus- 
keln befördert und die Muskeln werden 
gekräftigt Bei Maftfcheveinen spielt 
die Bewegung in freier Luft keine fo 
große dir-Ue wie bei den Zuchtfchweii 
nen, obwohl auch ein tägliches heraus- 
lassen der Maitschtoeine während nur 

kurzer Zeit auf den Hof, so daß es den 
Thieren wenigstens ermöglicht ist« sich 
etwas herumzutummeln, von großem 
Nutzen ist, indem dadurch die reßlust 
angeregt wird. Bei Zuchts weinen 
sollte man aber daran festhalten, den 
Thieren stets die Gelegenheit zu einer 
regelmäßigen Bewegung im Freien zu 
bieten, auch wenn dazu nur vielleicht 
ein geräumiger Hof zur Verfügung ge- 
stellt werden kann. Viel Schaden wird 
dadurch angestiftet, daß manche Land- « 

wirthe Schweine zur Zucht antaufen 
aus solchen Schweinehaltungen, in 
welchen den Schweinen auch nicht die 
geringste Gelegenheit zu einer freien 
Bewegung geboten war. Jeder Land- 
wirth aber, welcher Schweine, die 
Zuchtzweclen dienen sollen, aniaufen 
will, ollte unter allen Umständen fol- 
chen tallungen fern bleiben, wo den 
Schweinen teine freie Bewegung ge- 
währt werden tann. Nur zu häufig « 

bietet sich Lie Gelegenheit, zu beobach- 
ten, wie schlecht solche Thiere, die selbst, 
beziehungsweise von denen die Eltern- 
ihiere stets im engen Stall gehalten 
wurden, sich entwickeln und eine wie 

« 

wenig befriedigende Nachzucht von fol- 
chen Thieren oft erhalten wird. Zu 
Maftzwecien können ja folche Thiere, 
die von ihrer Geburt an taum aus dem 
Stall herausgekommen sind, welche 
aber von guten Elternthieren abstam- 
men, sehr gut geeignet fein. 

J n z u ch t. Zu den Hauptiideln, 
on denen eine gedeihliche Geflügelzucht 
scheitert, ist auch die anucht zu rech- 
nen. Man versteht darunter die Züchs 
tung mit blutsverwandten Thieren· 
Durch die anucht werden weichliche 
und schwache Thiere erzogen, die Feh- &#39; 

ler der Eltern vererben sich und treten 
bei den Nachtommen in viel höherem 
Grade hervor. Die aufsiilligften un- 

ausvleiblichen Folgen der anucht find« 
Unfruchtbarieit und Vertitnnnerury 
der Nachzucht, fchtpache Konstitution, 
fehr geringe Widerstandsföhigteit ge- 
en Erkrankungen und geringe Lei- 

ungsfähigseit Ramenti ch bei edlen 
Geflügelra .:en kommt es nicht felienl 
vor, dass Hühner fünf bis acht Genera- 
tionen hindurch miteinander verwandt 
sind. Jeder will aus dem theuer er- 
worbenen Stamme fo viel als möglich 
Nutzen ziehen und scheut die Kosten 
für Anscheffung eines nicht dlutsvers 
wandten Hahnes oder einiger Junghen- 
nen. Aber gerade dadurch, daß bei 
unserem deutschen Landhuhn undeut- 
liche Zeiten hindurch nicht die geringste 

« 

Blutauffrischung herbeigeführt wuroe, 
ist dasselbe auf eine so niedrige Stufe 
der Leistungsfähigkeit gebracht worden· 

Kennzeichen guter Milch- 
und Zuchtziegen Einegute 
Milch-zum foll folgende Beschaffenheit 
haben: Schöne abgerundete Formen, 
aber ziemlich langen Bau, tiefe und 
breite Brust, nittn zu hohe Beine, brei- 
tes strenz und nette, aber geschlossene 
Hüftpartie (Hun«;1ergruben), Volle Hin- 
tersdfentel, aufgefeßter Widerrist, mä- 
ßig langer und nicht zu dicker Hals, 
leichter« breiter Kopf, namentlich brei- 
tes Maul, feine Haare, starkes, rundes, 
leicht behaartes Euter. Als Zuchtzie e 

soll dieselbe folgende Eigenschaften auf- 
weisen: Gedrängter Körperbau, abge- 
rundeter, gewölbter Rippenansatz, brei- 
tes Kreuz, breite Lenden und Hinter· 
partie, volle Schenkel, niedere Beine, 
tiefe Brust, freundlicher, breiter Kopf, 
feine Haare, großes Cuter und lange 

iden. Ziegen mit f malem hinter-« 
gebären schwer u dringen meist 

keine kräftigen Jungen. Man oll sur 
Unfzucht bestimmte Zicklein n t su« 
früh auswiihlen, weil man sanft ntqt 
enau unterscheiden kann, welche Thiere sah am besten dazu eignen. 
Alte Reitpferde lassenfnh 

nur schwer als Zugpferde verwenden. 
Das Tahrgesehirr tiyelt die Thiere und 
das rustblattzeug ist ihnen etwas 
standes. Man legt zu diesem Zwecke 
erst das Zuggeschirr längere Zeit hin- 
durch im Stalle auf, später führt man 
das Thier mit diesem erst wiederholt 
im Hofe umher und läßt die turzges 
machten Stränge wiederholt am Bauche- 
anschlagen. Dann lege man, an lan- 
er halstette, das Pferd an einer Mist- schleife vor und führe es wiederholt- 

umher. Nun versuche man es mit 
einem alten, ruhigen Zugpferde zusam- 
men, an einem leichten Wagen anzu- 

« 

spannen, um in weitem, freiem hof- 
raum, erst führend, dann mit der 

Mhrleine lentend, zu bewegen; schließ- 
wird es in den meiften Fällen ins 

Geschirr gehen. 
Rattonelle Zufiittesi 

rung der Teichtarpfent 
Der Karpfen bestreicht nahrun - 

uchend für gewöhnlich nur einen 
« 

- 

chriintten Naht-m nur wenn er frtsaz 
einsesetzt ist, während der Latchzen 
nn wenn stärterer Wasserwechsel ein- 
tritt, schwimmt er im gan en oder in 
einem rößeren Theile des eithei um- 

her. åus diesem Grunde und wenn 

fiel-mäßige Fische aufgezo en werden 
allen, muß die Nahrung Beziehung- wetse auch das ttee, nicht an 

sitt-mate- JIMQ andern aa 

I 

Werde gesund und bleibe gesund 
indem du 

Awaukhrium pilliösttöh 
Messu- stuf, 

— M IUW m 

Dr. August König’s 

OGamliurger 
Tropfen « " 
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Brand Island, Nebraska- 

"7Ji"itiiis Gündecj 
Orohs u. meint-anmutig in 

Weinen und Liqnärccy 
Grund Island, Neb. 

Bist-klungen von auswäkts werden 
prompk ausgeführt 

Julius Güttdph 
Grund Island, Neb. 

Me- 
duse-« state-, tosp o sti. 

Date cabmetthotogkaphien, von Its-— 
Itsih per Dutzend, 

Lmte Ovcl Bis-»So cease ver Puder-u Sprecher vor wo sit-erzeugt euch, pas wir 
ne beste schen in ter Stadt tiefe-n. 
No. 1020 () Streut-e 

—«--- Die-—- 

A. o. D. 
» 

I hat ihren vors 
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JkaxttCtguttc W Mk 
eit Ihrer Einführung vor li- Jahren bISE 
um heutigen Tage behalten und wird- 
Ion allen Liebhabem einer guten Cigarrez 
perlongL Ties ist Nr beste Beweis iüi« 
seren Güte. 

UBNKY I"()ss, 
Fabrikant, Grund Island, Nebraska. i 

staats-Au etqer und per-old l 
come agehlatt und ! 

stets u. Inventars-Leitung« 
alle drei, nepft Prämie, nur 82.00· 

Ob Ob Bist-M wel er fi durch 
kründti es Studium spon im as als 
mch im uslande reiche certain-sie als Au- 
iemi t erworben hat and dem eure umblüh- ige träte-a zur Seite steht, ern-sieh sich 
sen deduti Familien rinnt-» und Um- 
IMM s 

suoqezeichneees Faun-, Obst-- 
Weide- und Mineral-Land. 

Tal Land in ENbersethMontl ers-b Mark-sed- 
Ikkanlas. längs der ssrmo Linie, liedai au: be- 
sten Ieelgnethe Für Landwlrlhschafl, Ldfri nnd 

Viehzucht in der Mel-. Hier wird dalrelsblzm 
eigne Mir-reist tirr Exe« prodnmh l« giebt Eier 
Millionen von Ickera billig-t, slldet Ländern-en 
welche bee Laune bedürfen. CI sen-es heim- 
sxsmsncbetn nnd Lsplealiftes sieht Vertheil- ge- 
boren als ln regend eIneen Theil der Vet. Cis-len. 
Oelchrelbongen dieser Bär-beme- Ivetden feel on- 

lanbl. Man wende sich eng Vk I c n C I O b et, 

S.·« I· seiten teue, st. Leute« Io. 

se. Welt J. Gmel-en- 
Speziallst, 

für Jugen. Osten, Aal- und Hai- 
und alle chrosiicben Arn-theilten 

Olsiee: haflinss Ave. nnd ö. Straße- 
AASTINGS. NEB. 

DI. QUIDUUIIO « o o 

Land der Weinberge. 
Nat wenige Personen können Ich die 

Zukunft ver e enwärtr en, welche deu- 
istk Dlpgkkkt von ckiisonri und Ar- 

lansas als ein Land niit reichen Weinber- 
gen nnd großen Weinlellern bevorsteht. 
Einige wenige unternelfrnende Winzer 
haben sich bereits in die er Industrie in 
den Ozarld eiablirt, nnd alle waren ek- 

iolgreich. Aber dort sind immer noch 

Hunderttausende non Mem 
Land, wundervoll geeignet für die Llln&#39; 

pssaninng von Weinitoileih Tit-leg wird 
in in io niedrigen "l-reiien ru habe-: dass 
es irn Bereiche Allrr liegt. Wein ans 
Trauben hergenellt, welche on den Alb-tran- 
gen der Draik Berge gewachsen sind. halt 
ganr gut einen Bei-g leich inir solchen ans, 
welche von altereir nnd besser bekannten 
Weinbergen «emacht werben. 

lfs wir-b ii für den vorwärts strebenden 
snsiedler lohnen, die Lzarls entlang deni 

zu besi tlgen. 
Vollr åndige Auskunft in Bezug auf 

Fahr-preise u. i. w. wird bereitwi igse er- 
ldeilr, wenn rnan sich an ir end einen Ver- 

lrdelee dlelet Eisenbahn-Oe ellichrift wendet 
o et an 

Zimu 726 cum san-ing, 
sie sittlso, 

Die Erste National Bank 
Grund ist«-um. einsamen-. 

csnt ein allgemeines Bankseschilsp Macht Farmssnleilsem 
Kapital 8100 ,000; Ueberfchns Iso, 000. 

li. N. Wolbach,Präsideni. c. k. Bositloy.talsirei S. l). non-. Hin Blas- 

tSrand Island Dunking Compuny 
kapital, 8100, 000. 

Anfangs-c. tastenden, J. U. Ihampsvrh V. c. hornart- Charlci Ul. Kenn« Ul. O srll uns Z. II ite- 
SI. 

Z. Ol. Peter s en, Präsident; J W. T h oIn p s o n, Vizv Besinne-m 
G. B Bell, Kassireq W. A. Heiknbergeyhlllsgkasflrec 

thut ein allgemeines Bantgeschaeft Macht Jannanleihen. 
Der Stolz der Küche 

ist einer unserer schönen Superior liochöfen 
oder Quid Meal Naiigeg. Dieses sind 
vorzügliche Oesen zum Backen, sparsam im 
Verbrauch der Feuerung, leichi zu besorgen 
und sind beides, eIne Zierde saane eine Noth- 
wendigleit iin Hei-n. Beseht unsere seine 
Auswahl von Rangea und Kochösem sowie 
auch die Avancen die wir Euch in Bezug der 
Preise machen. 

» » 
HHHNKH F- Co. 

eglke cOrten galender sitt tgqu 1903 
la der Osstee fes 


